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Später Start in den Traumberuf
NicoleGumzundDanielaHantuschwollenErzieherinnenwerden–AusbildunginKölnabsolviert
VON MARKUS CARIS

Rhein-Sieg-Kreis. Nicole Gumz aus
Troisdorf ist 43 Jahre alt, verheira-
tet, hat zwei Kinder (zehn und sie-
ben Jahre) und will wieder arbei-
ten. Aber nicht in ihrem alten Job.
Die ausgebildete Hauswirtschafte-
rin mit Fachabitur will Erzieherin
werden.
Das passt sehr gut. Nicht nur für

sie. Denn Tausende von Erzieher-
und Erzieherinnenstellen in Nord-
rhein-Westfalen sind unbesetzt.
Kindertagesstätten, Offene Ganz-
tagsschulen und Jugendeinrich-
tungen suchen händeringend nach
Personal.
Auf der anderen Seite gibt es

Frauen und Männer, die nach Be-
rufs- undFamilienphasewieder ar-
beiten wollen und bei Arbeits-
agentur oder Jobcenter gemeldet
sind. Mittels Bildungsgutschein
können sie sich die Ausbildung
staatlich finanzieren lassen. Das
hat auch Daniela Hantusch (40) so

gemacht. Die alleinerziehende
Mutter dreier Kinder (20, 17 und
zwölf) mit Abitur ließ sich zur
staatlich geprüften Gymnastikleh-
rerin ausbilden. Sie arbeitete frei-
beruflich, in einem Fitnessstudio
und in einer physiotherapeuti-
schen Praxis, bevor sie arbeitslos
wurde.
Wenn man sie jetzt reden hört,

hat sie so etwas wie ihren Traum-
job, zumindest aber einen erfül-
lenden Beruf gefunden. „Richtig
Gänsehaut habe ich bekommen,
als die Kinder auf mich zustürz-
ten.“ Das war in der Kita Lohmar-
Honrath, wo sie in ihrer dreijähri-
gen Ausbildung die 900-stündige
Praxiszeit absolviert hatte und drei
Monate danach noch einmal vor-
beischaute.
Ähnliches erlebt Nicole Gumz

nach ihrem Praktikum in der Kita
St. Mariä Königin in Troisdorf-
West. „Wenn ich am Zaun vorbei-
gehe, rufen die Kinder nach mir.

Sie umarmen mich und rufen:
Guck mal, was ich schon kann.“
Wenn die beiden Mütter von ihren
Praktika in Kitas erzählen, bekom-
men Zuhörer das Gefühl, sie seien
am richtigenOrt angekommen. Ei-

ne Ausbildung zum Erzieher und
zur Erzieherin bieten im Rhein-
Sieg-Kreis auch das Institut für
pädagogische Diagnostik in Sieg-
burg und das Berufskolleg Trois-
dorf an. LautAuskunft des Kreises

sind die Absolventen/innen dort
Anfang bis Mitte 20 und „nur in
Einzelfällen“ über 30 Jahre alt.
Das ist bei Hantusch und Gumz
völlig anders. Sie machten bis zu
diesem Sommer ihre dreijährige

Ausbildung bei der Elex GmbH in
Köln-Porz unter Leitung des
Stunksitzungs-Mitgründers Dr.
Detlev Wiener und Monika Wie-
ner. Pro Jahr beginnt dort ein Lehr-
gang mit zwei Gruppen zurVorbe-
reitung auf die Externenprüfung
an einer staatlichen Fachschule –
finanziert durch das Arbeitsamt.
Das Durchschnittsalter liegt bei
Ende 30/Anfang 40, was für viele
Wiedereinsteiger nach Familien-
phase oder Arbeitslosigkeit
spricht.
„Um die 80 Prozent sind Frauen,

ältester Teilnehmer in ihrem Jahr-
gang war sogar ein Mann mit 54
Jahren“, erzählen die beiden. Das
Beste auch gerade für sie als Müt-
ter sei, dass man die gesamte drei-
jährige Ausbildung, ob Praxismo-
nate oderTheorie, bei Elex inTeil-
zeit absolvieren könne. So hätten
sie zwei auch die für sie bestenWo-
chentage für die Praktika mit den
Kitas absprechen können. Nach-
dem die beiden und die anderen
angehenden Erzieherinnen aus
dem 2015er Jahrgang die Exter-
nenprüfung bestanden haben,
folgt nun dasAnerkennungsjahr.
Das kann man ebenfalls in Teil-

zeit machen. Ein Jahr dauert es bei
Vollzeit mit 40 Wochenstunden,
anderthalb mit 30 und zwei Jahre
mit 20 Stunden. Wieviel Begeiste-
rung sie für den Job haben, der laut
Hantusch auch „eine gute Festan-
stellung verspricht“ , merkt man
im Gespräch. Gumz: „Viele sagen
– ach Erzieherinnen, die gucken
den Kindern ja nur beim Spielen
zu.“ Sie empört sich: „Dabei bau-
en die Kleinen im Spiel Sozialkon-
takte auf, lernen sich durchzuset-
zen, aber auch Kompromisse zu
schließen, ihre Wünsche zu äu-
ßern, zuzuhören und Lösungen zu
finden.“ Und Daniela Hantusch
fügt an: „Freies Spiel ist Bildung
für Kinder.Was wir Erzieherinnen
aber ständig leisten, hinter denKu-
lissen, Freiräume lassend und bei
Bedarf aufmerksam eingreifend,
sehen nur dieWenigsten.“
Der nächste Elex-Lehrgang star-

tet am 22. Oktober. Weitere Infor-
mationen gibt es bei einer Veran-
staltung am 30.August, weitere In-
fos im Internet.
www.erzieher-lehrgang.de

Daniela Hantusch (l.) und Nicole Gumz freuen sich auf den Erzieherinnen-Beruf nach Arbeitslosigkeit be-
ziehungweise Familienphase Foto: Caris

Richtig Gänsehaut
habe ich bekommen,
als die Kinder auf
mich zustürzten
Daniela Hantusch

HoherEinsatz und großeErfolge
HansGünthervanAllenhateinBuchüberseinLebenveröffentlicht
VON CORDULA ORPHAL

Lohmar.Es ist einLebenwie aus ei-
nem Roman: Hans Günther van
Allen hatmit hohemEinsatz große
Erfolge erreicht, war internationa-
ler Spitzenmanager, Unternehmer
und ehrenamtlicherKommunalpo-
litiker. Im Leben des 84-Jährigen
kann man nun blättern: Fünf Inter-
views füllen ein Buch mit 108 Sei-
ten.
Die Entstehung des literarischen

Erstlings verlief nicht ohne Pan-
nen, schilderte der Lohmarer Ver-
leger Franz König (ratio-books).
„Beim erstenDruck fehlten das In-
haltsverzeichnis und das Gruß-
wort des Ministers“, berichtete er.
Die erste vollständigeAusgabe lie-
ferte die Druckerei nur einen Tag
vor der Buchvorstellung im Rat-
haus. Dort lauschten rund 70 Zu-
hörer gespannt denWorten des Po-
litikersAndreas Pinkwart, Landes-
minister für Wirtschaft, Innovati-
on, Digitalisierung und Energie,
einem Weggefährten van Allens.
„Auch wenn wir nicht die gleiche
Partei teilen, teilen wir doch viele

Gedanken“, sagte FDP-Mann
Pinkwart.
Hans Günther van Allen, von

1975 bis 1984 Bürgermeister der
Stadt Lohmar,war 1968 in die SPD
eingetreten und wechselte 2012 zu
den Grünen. Mit Pinkwart (58),

der aus Neunkirchen-Seelscheid
stammt, arbeitete er einst imKreis-
tag zusammen.
Van Allen habe viel bewegt in

Lohmar, lobte Bürgermeister
Horst Krybus, der drei weitere
Amtsvorgänger unter den Zuhö-
rern begrüßen konnte: „Wolfgang,
Rolf und Horst – bitte aufstehen!“,
forderte er Röger, Lindenberg und
Schöpe auf.

Das Buch „Vom Arbeitersohn
zumWeltbürger“ (12 Euro) ist ein
Porträt in Gesprächen. Sascha

Wagner, Kulturmanager und Me-
dienmacher, setzte sich insgesamt
zwölf Stunden mit dem Lohmarer
Ehrenbürger zusammen, die Auf-
zeichnungen wurden transkribiert
auf mehreren Hundert Seiten,
dann gekürzt.
„Sie haben sich sicher oft über

meine langen Schachtelsätze und
meine undeutlicheAussprache ge-
ärgert“, sagte Hans Günther van
Allen in seinerAnsprache. Er lobte
die Gesprächsführung des 45-jäh-
rigenWagner: „Kluge Fragen sind
die halbe Miete.“
Das Buch sei nicht nur die Le-

bensgeschichte eines verdienten
Zeitgenossen, der für Leistungsbe-
reitschaft stehe, für Demokratie
und Pluralismus, sagte der Minis-
ter. Die geglückte Bildungsbiogra-
fie unter schwierigen Bedingun-
gen werde mit zeitgeschichtlichen
Ereignissen verwoben, biete
Rückblicke, aber auch Ausblicke.
Der Sinnspruch „Fange nie an auf-
zuhören und höre nie auf anzufan-
gen“ habe offensichtlich immer
noch Gültigkeit, so Pinkwart. Van
Allen, Träger des Bundesver-

Erst kurz vor der Vorstellung im Rathaus erhielt auch Hans Günther
vanAllen ein vollständiges Exemplar des Buches. Foto: Bröhl

dienstkreuzes am Bande und des
Bundesverdienstkreuzes erster
Klasse, engagiert sich weiter und
übernimmt Verantwortung: Er ist
Vorsitzender der städtischen Seni-
orenvertretung und desVereins zur
Förderung der Seniorenarbeit.

Am Ende der kurzweiligen Fei-
erstunde im Ratssaal gab es Sekt.
Auch hier hatteVerleger FranzKö-
nig eine Panne gerade noch ausbü-
geln können: „Getränke und Glä-
ser waren an meine Privatadresse
geliefert worden.“

Auch wenn wir nicht
die gleiche Partei teilen,
teilen wir doch viele
Gedanken
Andreas Pinkwart (FDP),
NRW-Wirtschaftsminister

MehrZeit für
dieForschung
Sankt Augustin. Mit Dr. Margit
Schulze hat die Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg eine weitere For-
schungsprofessur besetzt. Eine
solche Stelle gewährt mehr Zeit,
um sich der Forschung zuwidmen,
da sie mit einer geringeren Lehr-
verpflichtung verbunden ist.
Schulze ist Professorin für indus-
trielle organische Chemie und Po-
lymer-Chemie am Fachbereich
Angewandte Naturwissenschaf-
ten. Sie forscht zur stofflichen
Nutzung nachwachsender Roh-
stoffe für die Herstellung bioba-
sierter Polymere undVerbundstof-
fe für die Bau- und Verpackungs-
branche sowie die Biomedizin.
Dafür kommen unter anderem
Gräser der Region wieMiscanthus
in Betracht. (coh)

Führungdurch
denFriedwald
Lohmar. Bestattungen in Wäldern
erfreuen sich steigender Beliebt-
heit. Fragen dazu werden beant-
wortet am kommenden Samstag,
25. August, bei einer einstündigen
Führung ab 14 Uhr durch den Be-
gräbniswald in Lohmar. Besucher
haben dabei auch die Möglichkeit,
Fragen zu Vorsorge, Beisetzungs-
möglichkeiten, Kosten und Grab-
arten zu stellen.Treff ist die Infota-
fel am Parkplatz, Navigations-
punkt Kreuzung B56/Zeithstraße,
dann der Beschilderung folgen, al-
ternativ Rothenbacher Hof, 53721
Siegburg. Um Anmeldung unter
06155/848-200 oder per E-Mail
wird gebeten. (gvn)
www.friedwald.de/lohmar

DerWandel
der Stadt
in Bildern

Troisdorf. Zu einem weiteren Bil-
derabend laden das Portal Wahner
Heide, die Heinz-Müller-Stiftung,
der Heimat- und Geschichtsverein
sowie das Museum für Stadt- und
Industriegeschichte Trois-
dorf (Musit) ein. In der zweiten
Veranstaltung zu „Troisdorfs
Wandel in Bildern“ geht es um die
Stadt vom ehemaligen Kaufhaus
Hertie über Oberlar bis in die
Oberstraße im damaligen Berg-
heim.

Zwei Termine
Eingeladen sindMenschen, die ih-
re Erinnerungen teilen möchten,
aber auch Besucherinnen und Be-
sucher mit Interesse an der Stadt-
geschichte.
Zweimal steht der Bilderabend

im Veranstaltungskalender: am
Mittwoch undDonnerstag, 12. und
13. September, jeweils um 19 Uhr
im Saal Wahner Heide, Burg Wis-
sem an der Burgallee in Troisdorf-
Mitte.
Fotos von Heinz Müller, der

Troisdorf seit etwa 1950 intensiv
fotografiert hat, sollen der Erinne-
rung auf die Sprünge helfen. Der
Eintritt zum Bilderabend ist frei,
aber eine Anmeldung notwendig
in der Tourist-Information auf
Burg Wissem unter der Telefon-
nummer 02241/900-456. (dk)
tourist-information@troisdorf.de

Besucher können am
12. und 13. September
ihre Erinnerungen
teilen


